
Naturwissenschaften

genossenschaften und volkseige
nen Güter haben dazu einen gro
ßen Beitrag zu leisten. Die Natur 
als Quell des Lebens, des materiel
len Reichtums, der Gesundheit 
und der Freude der Menschen zu 
erhalten, rationell, auf wissen
schaftlicher Grundlage zu nutzen 
ist notwendig, 'damit sie dem gesi
cherten und glücklichen Leben 
kommender Generationen in der 
kommunistischen Gesellschaft die
nen kann. Durch wirksame gesell
schaftliche Anstrengungen zum 
Schutz des Bodens, zur Reinhal
tung von Luft und Wasser sowie 
zur Verminderung des Lärms wer
den bessere Bedingungen für Ar
beit und Freizeit geschaffen.« (Pro
gramm der SED, S. 34/35.) —* Lan
deskulturrecht, —*• globale Entwick
lungsprobleme der Menschheit

Naturwissenschaften —» Wissen
schaft

NDPD —> National-Demokratische 
Partei Deutschlands

Negation der Negation: allge
meines Grundgesetz der materiali
stischen —» Dialektik, demzufolge 
die Entwicklung als Negation be
stehender Qualitäten vor sich geht, 
und zwar so, daß die Negierung 
einer Qualität eine erneute Nega
tion erfährt und dadurch in der 
Entwicklung bestimmte Seiten der 
ursprünglichen Qualität auf höhe
rer Ebene wiederholt werden. Jede 
Entwicklung vollzieht sich als eine 
dialektische Negation bestehender 
Qualitäten, wobei die neue Quali
tät positive Züge der alten in sich 
aufbewahrt. Da die Entwicklung 
auf dieser Stufe aber nicht stehen
bleibt, muß auch die neue Qualität 
ihrerseits eine Negation erfahren. 
Als Resultat dieser zweiten Nega
tion, also der N., entsteht eine 
neue Qualität, die, da sie um die 
positiven, progressiven Seiten der 
ersten beiden Entwicklungsphasen 
bereichert ist, eine gewisse Ähn-
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lichkeit mit dem Ausgangsstadium 
aufweist. Die Entwicklung wieder
holt im Stadium der N. bestimmte 
Züge und Merkmale voraufgegan
gener Stadien- auf höherer Ebene 
und kann daher bildlich durch die 
Form einer Spirale veranschaulicht 
werden. Die Auffassung der N. als 
ein allgemeines Gesetz der Dialek
tik geht auf G. W. F. Hegel zurück, 
der sie allerdings nicht als ein Ge
setz der sich objektiv vollziehen
den Entwicklung der Materie und 
ihrer Bewegungsformen begriff, 
sondern - idealistisch - als ein 
Entwicklungsgesetz der absoluten 
Idee. In der N. sah Hegel das dia
lektische Grundgesetz schlechthin. 
Für den dialektischen Materialis
mus ist das Gesetz von —* Einheit 
und »Kampfe der Gegensätze der 
Kern der Dialektik. Das Gesetz der 
N. widerspiegelt eine bestimmte 
Seite der Entwicklung. Zum Unter
schied vom Gesetz der Einheit und 
des »Kampfes« der Gegensätze, das 
die Triebkraft und die Quelle der 
Entwicklung aufdeckt, und dem 
—» Gesetz vom Umschlagen quantitati
ver Veränderungen in qualitative, das 
den inneren Mechanismus der Ent
wicklung als Übergang zu höheren 
Qualitäten kennzeichnet, weist das 
Gesetz der N. auf den Zusammen
hang der einzelnen Entwicklungs
stadien unter dem Gesichtspunkt 
fortschreitender Entwicklung hin 
und gibt die allgemeine Tendenz 
und Richtung der Entwicklung an. 
Als solches ist es ein »äußerst allge
meines und eben deswegen äußerst 
weitwirkendes und wichtiges Ent
wicklungsgesetz der Natur, der Ge
schichte und des Denkens... Ne
gieren in der Dialektik heißt nicht 
einfach nein sagen, oder ein Ding 
für nicht bestehend erklären oder 
es in beliebiger Weise zerstören.« 
Die Art der Negierung ist »be
stimmt erstens durch die allge
meine und zweitens die besondre 
Natur des Prozesses. Ich soll nicht 
nur negieren, sondern auch die Ne
gation wieder aufheben. Ich muß
/


